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Sollte daher die Annahme zulässig sein, dass dem Genius eines pagus, wenn

auch nicht in fernem Lande, doch wenigstens innerhalb der Grenzen des grössern
Gemeinwesens, dem der pagus angehörte, ein Heiligtbum überall, auch ausserhalb

des pagus selbst, gewidmet werden konnte?
In diesem Falle freilich bleib! unentschieden. ob das gut tiguiinisch gesinnte

Ehepaar auf Aalbühl bei Kloten. welches dem Genius pagi tigorini so besonder*

huldigte, sich auf dem dortigen reizenden Landsitze, oder in Münchenwyler
Avenches?), im Gebiete des verehrten Genius vvusste. Vielleicht hat es aus der Hauptstadt
den Cultus des dort heimischen Genius auf den Landsitz bei Kloten mitgebracht;
vielleicht der sterbende Gatle dem Genius, den er während glücklicher Jahre auf

Aalbühl als Schulzgolt der Landschaft lange verehr!. auch in der Hauptstadt des

Landes Avenches ein Denkmal seiner Dankbarkeit setzen wollen. Wer löst da?

Häthsel? Dr. F. K. G. v. W.

Römische Alterthumer in Avenches.

Im Umfange des alten römischen Aventicum sind in den letzten Monaten durch

die einsichtigen und verdienstlichen Bemühungen des Conservalors des dortige"
Museums, des Herrn Caspari, nichl unwichtige neue Entdeckungen gemacht worden-

Man hat ausgezeichnet schöne und wohlerhallene römische Mosaiken, darunter

einen mit mythologischen Figuren geschmückten Fussboden, ausgegraben, u. A. m

Aber auch Privaten sind mit dem rühmlichen Beispiele sorgfältig angeordneter Nach'

grabungen zu wissenschaftlichen Zwecken ihren Nachbarn vorangegangen, und über

einige dabei zu Tage gekommene Gegenstände aus Bronze, von denen wir un»

freuen auf Taf. IV einige Abbildungen mittheilen zu können. schreibt uns lief
Caspari Nachfolgendes:

»M. le Colonel Schairrer a fait don au Musi'-e d Avenches de plusieurs objet?

antiques trouves dans sa propriete des Concheltes, siluee dans l'cnceinle d'Aventicuin-
Ce sont une agrafe de forme ronde. dite de forme etoilee Tab. IV. n. 2;, deux peti'5

boutons de tunique (Ib. n. 3 el 4), un gros bouton ä queue percee d'un Irou Ib. n. 3 >

une anse de bronze supportant un vase de verre blanc, ä cöles, de forme evasec

et fort gracieuse Ib. n. 6). Puis un vase en lerre noire avec. force grains de quarta

petre dans la masse, tout pareil, meine quant ä la forme, ä Turne celtique. De gl'0'

anneaux de porte en fer, des marques de jeu eu os et en verre, des styles en fer, de?

plumes en cuivre, quelques medailles en argent de Gela ou dEliogabale? Tout
recemment on a decouvert dans ce meine champ une statue en bronze de. Jupiter de 65"

de hauteur et bien conservee, sauf l'avant-bras droit qui esl casse et la coiffure qul

est perdue. Cette coiffure assujelie par une cbarniere fail assez l'effel d elre une pea"

de lion, ä en juger par la parlie qui recouvre encore les epaules. Le Dieu est debc-U'1

dans l'attitude de la harangue, velu de la chasuble ceinte de letole sur laquelle °D

remarque en relief les lettres: GVL La premiere lettre n'est pas bien distinete-

cependant ces 3 dernieres lettres laissenl deviner la premiere qui doit etre un *•

Un manteau agrafe au-dessus de la poilrine esl jele sur les epaules; les deux br&

portent en outre les marques de bracelets. Dans les yeux profondement creuS#

devaient se trouver quelques pierres brillantes. Celle statue prendra le möme che""1
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4ue les agrafes qui temoignenl dejä de la liberalite de M. le colonel Schairrer el
üu grand interet qu il porle aux antiquites de son pays. II lui revien! le merite
detre le premier ayanl donne ä Avenches l'exemple de fouilles melhodiques el

'eguüeres.«
Ausser den angeführten Gegenständen hat man noch gefunden den Griff eines

Gelasses aus Bronze, darstellend einen Panther, der aus einer Blume vorspringt
Taf. IV. fig. 7 und eine Verzierung irgend eines Geräthes) in einem ruhenden

Löwen aus Bronze bestehend Taf. IV. fig. 8). Alle diese Gegenstände sind aul
unserer Tafel in natürlicher Grösse abgebildet.

Räzüns.

(Nach einer Mittheilung von Dr. F. Keller.)

Unter den Kirchen in Graubünden ist die St. Georgskirche bei Räzüns durch
das hohe Alter ihrer Stiftung wie durch die Beschaffenheit des gegenwärtigen
Kirchengebäudes, das aus dem zwölften oder dreizehnten Jahrhundert herrührt, eine der
nierkwürdigsten. Man sehe darüber die Beschreibung bei Nu seh el er. die Gotteshäuser

der Schweiz. Erstes Heft. Seife 55 u. ff.

Neben den dort erwähnten alten Frescogemälden, welche die Wände der Kirche
bekleiden, gibt es noch eine Darstellung, die besonderer Aufmerksamkeit werth ist.
Hinter der Kanzel nämlich findet sich auf einer Wandiläche das alte räzünsische
Wappen gemalt, genau so wie es in der bekannten Zürcher-Wappenrolle aus dem
v'erzehnten Jahrhundert, No. 324, vorkömmt. und neben demselben drei knieende
*'guren, zwei weibliche und eine männliche, mit der Überschrift in golhischer
Majuskel :

DOMICELLA ANNA. DOMICELLA MARGARET. DNS. JOHANNES.

Bekanntermassen ging der alle Freiherrenstamm von Räzüns. wahrscheinlich
stammverwandt mit Vaz, nach der Mille des vierzehnten Jahrhunderts aus, und seine
"eTschaft fiel an eine neue Familie, die Brun von Räzüns, die seit circa 1370
1,11 Besilze derselben blieben, bis auch sie 1459 erloschen (S. Salis-Seewis ges.
Thrillen, herausgeg. von Mohr. S. 2S u. li!)). Aber die Genealogie dieser beiden
^Schlechter ist nur sehr lückenhaft bekannt.

Da nun das obenerwähnte Gemälde jedenfalls spätestens aus dem Anfange des

^»'zehnten Jahrhunderts stammt, so sind die Personen, welche es darstellt — ihrer
tji

^enennung und Reihenfolge nach zu schliessen (ieschwister, —jedenfalls dem alten
ause Räzüns angehörig, und haben wir in denselben vielleicht die Erbauer der

^egenwärligen Kirche, oder, was noch wahrscheinlicher sein dürlle, die letzten
; P'e-ssen des erlöschenden Dynastengeschlechtes zu erblicken, die im Erbbegräbnisse
'n,er Ahnen sich noch selbst dieses Denkmal setzten.

Fnnd mittelalterlicher Münzen bei Meillerie.

P
Es wurde berichtet, dass im August bei Meillerie am savoyischen Ufer des

ienferseos unweit von St. Gingolf und Boverel. von Arbeitern ein beträchtlicher
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